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1  Einleitung

Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist die ästhetische Dimension von Ernährungsbildung im

Hinblick  auf  eine  schulische  Konkretisierung  im  Ganztagsbereich.  Dies  impliziert  die

Kombination  der  Bereiche  Ernährung,  Gesundheit,  Bildung mit  den  Bereichen  Ästhetik  und

Schule. Die Themenwahl sowie die Verbindung von Ernährung und Ästhetik im Terminus der

ästhetischen Ernährungsbildung basiert dabei auf mehreren Gründen:

Hinsichtlich des Bereichs der Ernährung und ihrer Wirkung auf Gesundheit lässt sich von einer

zunehmenden  Brisanz  sprechen.  Aktuelle  Studien  zur  Kinderernährung  bestätigen  ein

ungünstiges Ernährungsverhalten und verweisen auf entsprechende gesundheitliche Risiken und

chronische  Folgeerkrankungen  (Vgl.  BMELV1,  S.9,  20.01.2013).  Entsprechende

Ernährungsweise  wird  mit  sich  verändernden  Sozialstrukturen  und  Lebensstilen  in

Zusammenhang gebracht.2 Die daraus erwachsenden neuen Anforderungen an den kindlichen

Essalltag ergeben sich ebenso infolge des Ganztagsschulausbaus, der das Thema Ernährung und

Verpflegungsorganisation ins Blickfeld rückt und es zur umfassenden Bildungsaufgabe werden

lässt (ebd.). Die Reform des Bildungswesens infolge der PISA-Studie3 – welche den Ausbau der

Ganztagsschulen  mitbedingt  hat  – weist  auf  die  propagierte  Relevanz  der  ästhetischen

Dimension. Mit Schäfer (2011) lässt sich dabei ein Zusammenhang erkennen, zwischen einer

Geringschätzung ästhetischen Denkens und den Ergebnissen der PISA-Studie hinsichtlich einer

zu  einseitigen  Förderung  des  Denkens  (Vgl.  Schäfer  2011,  S.135f.).  Diesen  Impuls  der

Einseitigkeit – der die Zugrundelegung eines Konzeptes der Bildungsbedeutsamkeit ästhetischer

Erfahrungsprozesse  impliziert  – möchte  ich  verknüpfen  mit  einem generellen  Einseitigkeits-

vorwurf an das Bildungssystem.

Als Exempel dafür kann eine These Richter-Reichenbachs (1983) gelten, die auf die zunehmend

rationalen Bildungsprozesse rekurriert.

„Das  heutige  Bildungssystem  kennzeichnet  sich  durch  zunehmende  Verwissenschaftlichung,

Versachlichung, Kopflastigkeit und damit durch Einseitigkeit seiner Bildungsprozesse“ (Richter-

Reichenbach 1983, S.1).

1  Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
2 (Vgl. http://www.food-literacy.org/ [20.09.2013]).
3 Jene  Ausführung  bezieht  sich  auf  die  Debatte  um  alternative  Bildungsgelegenheiten  neben  formalisierten
Schulstrukturen infolge schlechter Ergebnisse im internationalen Bildungsvergleich (Vgl. BMBF 2004, S.11f).
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Dieser Vorwurf manifestiert sich unter anderem in formalisierten Lernprozessen und sinkender

Bildungsqualität.  Bildungspolitische  Aktualität  ergibt  sich  neben  den  Reformen  infolge  der

PISA-Studie aus der Debatte um die ökonomische Ausrichtung von Bildungszielen. Eine von

Einseitigkeit  geprägte  Normierung  von  Bildungsverläufen,  sowie  eine  Depersonalisierung

infolge  einer  Reduktion  auf  arbeitsmarktrelevante  Kompetenzprofile  stehen  jedoch  im

Widerspruch  zum  modernen  Bildungsanspruch,  der  neben  Solidarität  die  Autonomie  des

Subjekts – basierend auf selbstbestimmter Persönlichkeitsentfaltung – im Blick hat (Vgl. BMBF4

2004, S.21ff.). Da Schule folglich, sofern Bildung als Eigenleistung gefasst wird, den Auftrag

einer  umfassenden  Persönlichkeitsbildung  besitzt,  bedarf  dies  einer  Orientierung  an

bildungstheoretischen  Gesichtspunkten  entgegen  einer  Orientierung  am  Arbeitsmarkt  (Vgl.

Scherr in Otto/ Coelen (Hrsg.) 2004, S.85f). Das Konzept ästhetischer Bildungsprozesse ist mit

seinem Subjektfokus und dem Augenmerk auf der Erschließung sinnlicher Wahrnehmungs- und

Erlebniswelten prädestiniert kompensierend einer Vereinseitigung entgegenzuwirken und muss

nach Schäfer neben den rationalen ebenso zu den „fundamentalen Bildungsprozessen“ (Schäfer

in Neuss 1999, S.21) gerechnet werden.

„Lernprozesse, die nur die Realitätsgerechtigkeit und Rationalität kindlichen Denkens im Auge

haben,  lassen  die  Wahrnehmung  und  Erlebnisfähigkeit  der  Kinder  unentwickelt.  Damit  ist

Rationalität  zwar  leichter  möglich,  aber  um  den  Preis  von  persönlichen  Sinnfindungs-  und

Glücksmöglichkeiten“ (ebd., S.30).

Diesbezüglich betrachte ich jene Bildungsimpulse ebenso für ernährungsbezogene Lernprozesse

als relevant. Eine generelle Entsinnlichung in den Denk- und Bildungsprozessen, sowie die rein

kognitive  Vermittlung  von  Ernährungswissen  scheinen  nicht  ausreichend  angesichts  der

kindlichen  Ernährungsproblematik  und  deren  gesundheitlichen  Folgen  und  fordern  nach

alternativen Bildungsmomenten.

Die  leitende  Hypothese  ergibt  sich  somit  aus  einer  propagierten  Entsinnlichung  der

Bildungsprozesse, sowie der zunehmenden gesundheitlichen Problematik infolge von kindlicher

Fehlernährung und besagt, dass ein positiver Zusammenhang zwischen sinnlicher Kompetenz

und gesundheitsförderlichem Ernährungsverhalten besteht.  Dies impliziert  die Annahme, dass

sinnliche  Wahrnehmungsprozesse  zu bewussterem Umgang mit  Nahrung und demzufolge  zu

gesünderem Essverhalten führen. 

4    Bundesministerium für Bildung und Forschung
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